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Thema 1: Einführung eines verpflichtenden Gemeinschaftsdienstes nach der Schule - 
Chance oder Mehrbelastung für junge Menschen? 
 
„Was willst du eigentlich nach der Schule machen?“ Nicht wenige Schülerinnen und Schüler 
werden durch Verwandte und Freunde mit dieser Frage geplagt. Oft wissen sie vor und nach 
dem Schulabschluss noch gar nicht, in welche Richtung es beruflich gehen soll.  
Deswegen nutzen jährlich viele junge Menschen für diese Entscheidung die 
unterschiedlichsten Gemeinschaftsdienste – sei es im ökologischen, sozialen oder politischen 
Bereich, um sich besser orientieren zu können und nach dem Dienst eine bewusste 
Entscheidung für oder gegen ein Berufsfeld zu treffen. 
Aber nicht nur die Frage des Berufswunsches, sondern auch des Engagements für das 
Gemeinwesen spielt bei Gemeinschaftsdiensten eine große Rolle. Egal ob im Denkmalschutz, 
der Pflege oder in Verbänden und Gewerkschaften: Junge Menschen können vielseitige 
Beiträge zum gesellschaftlichen Zusammenhalt leisten. Gerade in Zeiten des Fachkräfte-
mangels stellen solche Dienste eine wichtige Stütze unserer Gesellschaft dar. Sollte hier der 
Gesetzgeber mit der Einführung eines verpflichtenden Gemeinschaftsdienstes nach der 
Schule tätig werden? Was aber bringt ein Gemeinschaftsdienst, wenn man sich beruflich 
schon festgelegt hat und ihn gar nicht mehr benötigt? Wird die Freiheit junger Menschen mit 
einer Verpflichtung nicht zu stark eingeschränkt? 
 
 
Thema 2: Kostenloser ÖPNV im ländlichen Raum – Mobilitätsgarantie oder 
Benachteiligung der Städte? 
 
So schnell und einfach wie möglich von A nach B kommen – ein Wunsch, den vermutlich die 
meisten von uns teilen. Doch häufig ist das einfacher gesagt als getan: Fehlende 
Infrastruktur, wenig Abfahrtszeiten und kostspielige Tickets. All das sind Schwierigkeiten, um 
gerade im ländlichen Raum den Öffentlichen Personen Nahverkehr zu nutzen. Menschen, 
die in einer Stadt wohnen, können da eher von einer Mobilitätsgarantie sprechen. 
Aber egal ob Stadt oder Land: Bei steigenden Kraftstoffpreisen und der Notwendigkeit, 
klimaschädliche Emissionen zu verringern, ist die Nutzung des ÖPNVs eine unverzichtbare 
Alternative. Könnte die kostenlose Nutzung für Menschen im ländlichen Raum die Nachteile 
kompensieren oder die Menschen, die in Städten wohnen, benachteiligen? 
  



Thema 3: Freistellung von der Schule fürs Ehrenamt – Berechtigte Unterstützung oder 
Verletzung der Schulpflicht? 
 
Ganz egal ob in der Schülervertretung, bei zivilgesellschaftlichen Organisationen oder für 
hilfsbedürftige Personen – Engagement innerhalb und außerhalb der Schule ist ein wichtiges 
Element, die Gesellschaft zu unterstützen und sich persönlich weiterzuentwickeln.  
Dieses Engagement braucht neben der Bereitschaft, sich für andere bzw. für das 
einzusetzen, was einem wichtig ist, vor allem eins: Genügend Zeit. 
Manchmal kann es allerdings vorkommen, dass die Zeit neben der Schule und anderen  
Verpflichtungen alleine nicht ausreichen. Sollte es also eine landesweite Regelung für die 
Frei-stellung von der Schule aufgrund ehrenamtlicher Tätigkeiten geben, oder muss das 
Ehrenamt weiterhin ausschließlich Teil der Freizeitgestaltung sein? 
 
 
Thema 4: Kostenlose Menstruationsprodukte für alle – Gesundheitliche Notwendigkeit 
oder Geldverschwendung? 
 
Die Menstruation ist ein alltägliches Thema für viele Menschen, das mit zusätzlichen Kosten 
verbunden ist. Periodenprodukte wie Binden, Tampons oder Menstruationstassen kosten 
Geld – eine Summe, die über die Monate und Jahre stetig anwächst. Erst seit Beginn des 
Jahres 2020 werden Periodenartikel als Produkt täglichen Bedarfs, also mit 7 Prozent 
Mehrwertsteuer, besteuert. Zuvor fielen sie in die Kategorie der "Luxusgüter" mit einer 
Mehrwertsteuer von 19 Prozent. 
Da die Menstruation ein natürlicher Prozess ist, sind Frauen und andere menstruierende 
Personen gezwungen, Periodenprodukte zu nutzen. Sollte man nach der Steuersenkung 
einen Schritt weitergehen und Menstruationsartikel kostenlos zur Verfügung stellen? Oder 
werden so Menschen, die nicht menstruieren, diskriminiert? 
 
 
 
 
 
 


